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NnM vnd ßerlcht der 
Statt Mrmbcrg vcw!denten vnnd ge-  ̂
schwomen Doctom der Artzney / die lctztregierende . 
geuerliche Hanbtkranckheit belsngend/woher die 
selbig vermutlich entspzingt/vnd wie sich darinnen/ 

auch sonst znnerkomung derselben Zuhalten sey/ 
auß beuelch eines Erbern Raths daselbst/ 

»rer Bürgerschaft vndÄnterthanen 
zu gutem gestelt/imZar 

Nl.O.I.XXIl. 

«Vit R.ömisch«r Z^ey. <Nai«stct 5reyheit/auff 
Sechs j«»r »ichrnachzudtucken. 

Gedmckt zu Nürmberg/durch 
Dietexich Gerlag. 



lcufftcn / darinnen allerley seltzame 
vngewönliche kranckheiten sich erei-

M^WW gcn/neben andern grossen beschwer-
lichkeiten / ist nit die geringste/ die letzt 

allgemein stillschleichende kranckheit vn scnch/wcl-
chevon dem gcwönlichsten Zufall vie H^ubikranck-
hett/von dem o:t aber da sie gcschwcbet/die Ängeri-
schegenandt wird/daruonmr nicht wenig hinder­
schlichen / also das sie kaum sich kranck beduncken/ 
doch endtlich discm Zeitlichen entweichen müssen. 

Derwegen hat ein Erbarer vnd Weiser Rath/ 
der Statt Nürmberg/vnserc Großgünstige gcbiet-
tende liebe Henn/auß Äckterlicher wolgemeinter 
fürsmg/grössermvbel vndabgangvoiZnkommen/ 
vns verordneten Mdieis vn«dLeibckrtztcn/allhic 
anfferlegt vnnd bcfolhcn / einen kurtzen bericht/von 
obgenanter schwachhcit/gcmeincm nutz Zum besten/ 
schnfftlichZuuerfassen/damit fernere Mthumb/die 
sich in solcher kranckheit Zutragen / vermieten vnnd 
verhüttet würden/welches wir dann mit genaigtcm 
vnd schuldigem willen / so vil die notturfft vnd gcle-
gcnhcit erleiden hat wöllen/in diser Schnfft begrif­
fen haben. 

Dise ietzt schwebende Kopffodcr Vngcrische 
kranckheit ist nichts anders / dann ein böß / gisstig/ 

A ij vnartig 



! !>!>» I , vnarug/yltzig VIIV rurij V^ÜVI» zu l̂s>,rV 
tzifchFieber/welchcsscinen vrsptunghat/anß in­
nerlicher böser feulung des geblüts/welches erhitzet 
vnd entzündet wird/derhalben ein stetwerend Fie­
ber erfolget/mit welchem vngleichföttnige znfell er-
wachsen/vndvontagzu tag ernewert vndgemeret 
werden. Solche fenlnng auff mancherley weg ver­
ursacht wirdt/inn sonderheit aber auß böser Speiß 
vnnd Tranck / fürnemlich starcken vnnd hitzigen 
Weinen. 

Das aber die hitzigen Fieber mit den Flecken/ 
vo: der Zeit fürnew vnnd vngewönlich gehalten / ist 
kein wunder/dieweil derselbigen zuuol niemit fleiß/ 
von dem gemeinen Mann ist war genommen wot-
den / Dann Aetius auß dem Herodoto / der ein al­
ter Griechischer Seribent/solche beschzeibet/ Dar­
neben vermeldet/das sie bey den Griechen gemein 
gewesen. Ist ancheingeringe/oderschiergarkei-
nevnterschied/zwischenobgedachtervnnd ietzt ver-
melter kranckheit/so auff die innerlichen vrsachen 
gesehen wird. 

Dieweil aber »t er vil mit diser vmbschleichen-
den/sötglichen kranckheit behafft/welche doch von 
dem meisten theil geringschetzig geacht / vnd inn den 
wind geschlagen wird/Darnmb sie auch nicht eher/ 
dann wann die Natur nun weht gantz vnd gar ab­

gemattet/ 

Miiiunrl/vmlvMMn vrm ciiogcyer/ ratys Pflegen/ 
wöllenwirdie fürnembsten kenn vndmerckzeichen 
ernennen/damit sie von den andern Fiebern/ Seit-
tenstechen / vnnd gemeinem Kopffwehthumb abge­
schieden werden. 

Mit diser Sucht so einer angriffen wird/macht 
der böse gifftige dampff/welcher in dem leib sich helt/ 
vnd von stnnd an dem hertzen vnd Hirn/als den für­
nembsten gliedern Zueilet/ein Haubtwehe/enge vnd 
dmckenvmb die Brust/also das derachem schwer 
VN zu kurtz wird/zu zeitteu stechen der seilten/ trnck-
ne husten/ zittern des Hertzens / schwere treum vnnd 
schwcrmütigkcit/vnlnst zum essen. So bald aber 
das gifft ins Hirn vnnd Hertz hinein tringet /mit den 
geistern vermischt wird/ vnnd das blut ergreifft/er-
wecket es ein Fieber/mit einem frostoderschawer 
vother /welchs on vnterlaß weret / aber innwendig 
mehl dann anßwendig sich erzeiget / alle krefften 
schwechet/vnd die glider mattloß vn vnuermüglich 
machet/sonderlich die Schenckel / welche gantz zer­
schlagen sein/von wegen der groben feuchtigkeit/die 
als bald vntersich fallen/Was aber subtil vbersich 
inndashaubt steiget/darauß vnseglicher Haubt-
wehe/Schwindel/verhindernng des schlaffs / oder 
aber bißweilen gar tieffer schlaff/ daruon sie nit er­
wecket können werden/verlierung des gehötS / oder 
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MlMvor oen MM/ r^orre N'r ÄUistn/n'.' ersvrM? 
vnd endtlich auch vnrichtigkeit vnnd vnsinnigkeit/ 
darncbcnie lenger die kranckheit weret/ie weniger 
sie den kopffwehtag empfinden/ vnd nichts dan nur 
ein Mattigkeit des gantzen leibs klagen/zittern hin 
vnd wider an henden vnd süssen/ zupffen am Beih/ 
der Puls ist schwach/schnell vnd vngleich/ deßglei-
chcn auch derachem/vnd wird tieff anffgezogen/ die 
Jung wird vnrcin/dürt/gelb vnd schwartz/ von we­
gen der hitz so in der b:nst ist / vnd verbmidte dempff 
vbersich treibt/daher kombt grosser dnrst/der mund 
wird vngeschmack vnd bitter/bzechen vil galten vnd 
schleim/der Stnlgang wird bey etlichen verhalten/ 
andere aber werden dnrchb:üchig. Es erzeigen sich 
auch manch färbige flecken am leib / fürnemlich am 
rücken/welche so sie bieunlich oder fchwertzlich sein/ 
ist kleine Hoffnung darbey. Etliche vberfellet ein 
fchwaiß/welcher/wo die natur starck/das gifft auß-
treibet vnd verzehiet/solches gcmeinigklich geschieht 
den 14. oder 15. oder volgenden tagen biß auff den 
21. doch kommen irer vil eher darnon / bey andern 
findet sich schweifen der Nasen / zu Zeiten eraignen 
sich auch an etliche otten geschwulst vn benlen.Anß 
Visen vnd andern zeichen/die doch nicht alle bey sa-
men fein döiffen/alletn die fürnembsten/kan dife be« 
schwerliche kranckheit lcichtlich erkandt werden. 

Derhalben 

Derhalben dise kranckheit nicht langen anstand 
vnd anffschub dulden will / sondern geschwinde vn-> 
uerzügliche hülff vnd rach erfoidert. Damit wir 
aber oidenlich l'iocccl»« mögen / wölken wir/ehe 
dann wir zu der Anr greiffen / anzeigen / auff was 
fotin vnd weiß solche/so vil möglich/könne verhüt­
tet/auch welche darzu geneigt vnd OiHonlrr,mögei, 
verwam werden. 

V0N prs-scruznon Vnd VtrWahMNA 
VS! diser kranckheit. 

Damit dise schwere Seuch nicht mit gewalt ein-
wurtzke/vnphtuffigdielcutvberfalle/wtllvo! allen 
dingen notwendig fein/des lufftS(welcheö wir nicht 
entperen können) gut acht znnemen/damit derselbi-
ge rhein vn vnuerfelfcht sey/nit stinckend noch faul/ 
welcher auß vilfeltigen dingen verursacht wird/ 
dan ic rheiner vnd frischer solcher/so vil auch besser/ 
diser so durch gelegeuheit des otts nicht kan gehabt 
werden / soll er doch durch wolriechende materien/ 
nach gclegenheit der ze»t/vnd iedtwederö vermögen 
gcendert werden / Wiewol dise kranckheit irenfür-
nembsten vrfpmng nit auß vergiffter lufft hat / wie 
znanderngemeinensterbsleufften /foll dochdessel-
bigen erirchlung nicht verachtet werden. 



Was Speist vnd Tranck belanget/kan den ret­
chen wsl ein vidnung gegeben werden/aber der ar­
men wird vbel gewartet / welche nit der gesnndheit/ 
sondern der nottnrfft nach »r leben anstellen müs­
sen/ denn des / das sie am wenigsten gerachen kön-
nen/kan inen nicht zu theil werden /der gebür nach/ 
nemlich/das liebe Bwdt/welches vergossen/vn-
außgebachen /vnd alles vnraths ein ansang / inen 
verkaufft / vnnd vmb das gelt,/ welches sie mit irer 
blutsauren arbeit erwoiben / beygebtacht wird. 

Zn gemein aber sind die speist nützer/die auff kelt 
vnd trückne/ dann auff wärm vnnd seuchtigkeit ge-
arttet/ doch sollen sie inn alleweg guter narnng vnd 
dewung sein/welche auch mit külenden / sauren vnd 
trücknenden sachen sollen bereittet werden/ Darzu 
nützlich gebiaucht wird/Essig/sürnemlich von Ro­
sen vnd Negelein blumen / Also auch Agrest/Limo« 
nien vnAitronen/Kreusel oder Stichelperlein/Io-
hans treublein/Erbsich oder Weinlegelein/Saur-
ampffer/Petterlein/vndWeichsellatwergen/te. 

Deßgleichen sollen vermitten bleiben/ allerley 
schleimige Fisch/vn dieone schupen sind/alle milch-
speiß / gebachens / grob Zugemüß / roh Obs/ vnnd 
darzu gewürtzte hitzige spkiß. 

Zu guter dewlicher speist soll ein maß gehalten 
werden/damit der Magen nicht vberladen/vnd mit 

mancherley 

mancherley speiß beschweret werde. Solches dann 
auch von vbermessigen trinckö/ sürnemlich von star-
ckem getrcknck/geschmirten vnd verhaltenenWeinen 
soll verstanden werden/welchs nicht geringen nach­
theil bitnget/wiees die ersarnng bezeuget. 

Wiewol der vngerenmbte verderbliche wohn/bey 
vilen statt vnnd rhaum bekommen hat/das sie ver-
mainen/nach dem es einem oder zweien gelungen/die 
sich mit starckem getränckangefüllet/vnddemtodt/ 
nach irem beduncken / inn solcher gefah: / entrnnnen 
sein/sie wöllen solchem »rem bösen schedlichem exem-
pel nachfolgen/mag icdoch ein iedlichermitseinem 
selbst aigenen schaden vnd nachtheil des vnfals sich 
theilhafftig machen/vnd die abentheur darüber auß 
stehen. 

Zu diser kranckheit seind auch gantz förderlich 
grosse vnmässige vn vnjeittige bewegung/ so wol des 
leibscsonvcrlichbalvauffdasessen)al6desgcmüts/ 
sürnemlich zom/trawrtgkm/schwermut/vndentfc-
tzung/darzu dienet auch die vnkenschheit/vndvil ba-
denS. Schlaffen vnd wachen/soll inn seiner art/wie 
es die natur erfozdert/volzoacn werden/keines vber-
flüssig.Der leib foll offen gehalten werden/fo vil in<-
wermeh, möglich/dann wo vcrsclbigt beschlossen/ 
Nicht geringer vnfug daranst erfolget. 

LS erfotdert auch die vnucrmeldltche not/das der 
B leib 



,nvvonvvfrrvvcIsi!!isigen fenchflgreik? gcrcinigct/ 
vnd dicinncrlichcnglidcr geöffnet werden. Derwe-
gen nützlich im ansang desFrülings/ darinnen die 
seuchtigkeiten bewegt vndheranß gezogen / des leibs 
rcinig-.ing sürgenommen/ vnd die sich zum Aderläs­
sen gewöhnet/ein Adern gespiengt wird/dcßglcichen 
auch ini Herbst/doch mit rath eins verstendigen leib-
artztS/vnd nicht/wie gewönlich/ on alle vnterschied 
mit einer artzeney alle samptlich vnd sonderlich pur-
girn/da dann znm mehiern theil ein senchtigkeit pur­
gieret/die nicht zu purgiern/ vnnd was außgetribc»» 
soll werden/im leib verhalten wird. 

Nach disem mag in der Wochen ein mal oder zwey 
motgens nüchtern/von einem guten Thcriack oder 
Mithridat ein wenig genommen werden/daranff/ 
viehitzigcrnaturscinP/cintrüncklcinSaurampffcr 
wasser trincken mögen. Oder gebiauchen die 
6tioncm LorclisIcMi I l̂lzcrgnris cum iuccc» I-unonum, 
cle (?emmi8,H)>amsl'ZÄnrc>n?ris. sbtzzns, 
ÜIcc!iuzrium cle Lolo c>ricnrZIi,Lc>rlicc8 Liiri ccmcklroZj 
Lonjcniam l5c>ssrum>/^cctc>tJ7,?I'rlfc>Il) Aceroli, 8cc>r^ 
c!ij,OsrcIuibcnecIilIi,8csIzic>kr,S^c. So k«N V0N elU-
fckchtigen stückcn/Angclica oder Jittwar wurtz/ inn 
twemgntcnRosenessig eingebaitzt etliche tag/ dar­
nach widcrumbgedZücknet/ein stück inu Mundge-
«ommcn//pder vbcrzogene Pinkllen / Saurampffcr 

vnd 

vnd dergleichen genossen wenden. Auch das auae-
slcht vnd die HSnd mit Rosenessig vnd Rosenwasser/ 
oder Negeleinessigofft waschen/grossen nutz schas­
set. Inn diser kranckheit haben nicht den geringsten 
sürzng die Kitronen vnnd die grossen Limonen/ sür­
nemlich der safft darauß / auch die Granat oder 
Margenöpffel/ darnmb dieselbigen im von ach be­
halten sollen werden. 

Wie solche kranckheit Curlrk vnd 
hinweg genommen werde. 

So nu einer mit obang<rürter schwachheit vber-
eilet würde/soll er nicht kleinmütig vnd verzagt sein/ 
sondern in vestem vertrawen auff Gott / der verozd-
neten mitlen sich one Verzug gcb?auchen/ vndbey ver 
siendigen Leibsärtzten räch vndhilff/neben dem Ge­
bet/suchen. Dicweil aber ffeissige vnd gründliche be-
trachtnng der Person/des alttrs/ der zeit / vnd der­
gleichen vnzalbare vmbstend ersowert werden / will 
es schier vnmüglich fürfalle/auch darumb/das dise 
offtangeZogene tranckhcit/mit vngleichen vn widcr-
wcrtigcn znsällcn/sich erhebt vnd an den tag gibt/et­
was oidenlichs vnd nützlichs daruon zu schmbcn/ 
damit mchtauß vermesscnhcit mch: vnraths dann 
nutz erfolge,Jedoch soll in gcmein angezeigt wcrdcn/ 
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wie vngefchtlich solche leut /die der Acht rath nicht 
gelcben können/nicht gar hilffloß gefunden werden. 

Was nun die Suration betrifft/ stehet diefclbige 
gantz vnd gar in dem/das man die vrfach der kranck-
heit/soallberritimleibist/ anßtreib/die bösen giffti-
gen bickden dempffe vnd verzehre/ auch das Hertz vnd 
Hirn/so vil müglich/stercke/ vnd andern gefeh:lichen 
Zufellen widcrstehe/inn fonderheit dcm Fieber.Der-
halben alles das icnigc muß külen / nit fast bcfcnch-
»igen/fondern vil mch: aüfftrücknegenaiget sein/die 
Adern öffnen/die Gallen dempffen/ vnd die Princi­
pal glider bekrefftigen- Doch will solches alles fein 
rechte zeit vnd oidnung habcn/damit vntcrfchicdlich 
ein tcdllchs gcbzaucht werde/nach den vier zeiten/die 
erfarne Artzt mit sonderm fleiß Zu mercken pflegen/ 
als da ist der ansang der kranckheit/das zunemen/ 
der bestand/vnd das abnemen/welche vuglcichc zeit/ 
vngleiche mittel erfozdern / deßhalben nicht möglich 
will fein gründtlichen bericht daruon zuthun. 

Obgemelte zaichen fo sie gespüret werden/soll vot 
allen dingen/der leib flüssig gemacht werden/entwe-
derS durch ein geringes Slistierlein/mit Flaischbiüe 
oder gemeinen Kreutern/die darzu sonst gebmucht 
werden / zu den etliche öl/ ein Ayerdotter/ vnnd ge­
meiner schlechter Aucker gechon wird/oder durch ge­
meine oder scharpffk Stulzepflein/oder aber durch 

ein 

ein lindes Purgier trüncklein/auß ̂ g«5is,i<t,ztzzrv^ 
ro,8vr: kiosuro Loluriuo, Dislercos, Oisczrlioll--
co, I^eniliuo. Oizmznn-e, mit Awetschen oder Erbes 
biüe/darzu auch füß Mandelöl dienet/ doch soll in» 
alle weg die gelegenheit der Person betracht werden. 
Hernach aber als bald fo der leib geöffnet/ einnem?/ 
das dem gifft zu wider/solchs durch den schweiß her-
auß treibe/doch nicht zu seh: hitzig fey/als von einem 
gerechten Theriack oder Mithzidat / von dem 
tcorclio k'rzcAiiorli. LIeöiusrio 6c Ouo, solches Mit 
Gaurampffer vnd Wegwarten Wasser oder Linsen 
biüe zetriben/von i.quintlcin biß auff mehi ader 
wcniger/darzn auch ein wenigFampher gcthon kan 
wcrdcn/vnd also warm trincken.So ist auch dienst­
lich das ̂ quz?KerlscAl>z, vnd der lautiere Kütten-
saffr/auch die Holderbeerfältz oder Lattwergen / In 
sonderhcit kan nachfolgende Lattwerg / oder das 
pulffer gleicher gestalt gebzaucht werden. 

y!. Oiztcor l̂j me praep. z i. 
I'kerizcse optimze ) z. 
8pec: conf.t.tber2Nt» ) 5. 
dampkorse (1 2. 

Alifce kat Lolus pro unica uice. 

Dife Lattwergen soll man anzwiren in 8czbioü, 
(?zr<jol,ene6l6vnnd Saurampffcr wasser/iedes 7. 
guter löffelvol/mit A.löffel vol Weinessig oderLt-
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Wonenfafft/warm nüchtern eknnemen/oder foM 
solches zu wider / in frischem Waffer/mit Essig ver­
mischt. 

So ist das ein vberauß trefflich köstlich gut pulf-
fer/welches vermögliche leut zuberaiten können las­
sen/wie volgt. 

He. k5.«l6icis ^n^elicae 
^eciosrise noa cariosze 
R.ki3ponlici 
dslamizrczm: snz z 

k^oliorum Scorcklj 
/^cetolse anz Z 
Leminis citri excorti'cati z 
(orsü. rul?. praep. ) 

2» 

l-
I. 8. 

l̂arZzrit:prZkp:cum8uccc)l.imONUm z r. 
Luccini zldi prsep. 
Lpociij 
Vnicvrnu ueri 
l-î nî loez opt» 
dlnzm.interior» 
Lu!psi:Viulprze^. ans 
(^roci orienc. 
k-j/scintk 
(Zrsnztt 
8mzrzZ6: sna 
(?smpt?c)rze 

) 
) 
) 
) 

4« 
2. 

5» 

) 
) 

r. 
2. 5-

OmniI)U8 in renuilkl pollmem re^aÄl's acZ^stttur 
^IzlQUL Lkriî i kmpl; aäpondus ommum»katcx pul-
ui?» 

Für 

Für arme leut aber kan dijz 
zugerichtet werden. 

Ht. ?ul.-8coräy 
Or^ulbeneö. 
Veronicse 
plloseüse ZMÄ z i» 
/^cetosse 

k^zcZ^rsemorsze 
lormentillze 
Vzleriznze ANS 5 8em. /^cetosze 
pormlzcse 
Lncliuisv ANS ) 2. 
ditri ) 4» 

Lum.^perici Z 2. 
(iornucemiulii z t» 
Sulpk: uiui prscp» 3 z. k>lor antkos ) 
dampkorze ) 2» 

Lzcclisri sc! ponclus omniuin fisr pulvis. 
«Bon solchen pukfern kan nach gelegrnhett der 

Person / von eim quintlein biß auff zwey genützet 
werden/auff die weiß wie zuuo; angezeigt. Den ar­
men leuten vnd dem PauerS volck/ kan ein schweiß-
trunck gemacht werden auß den Linsen / Feigen vnd 
Rubenfamen/ tmi halb Waffer vndhalb Meeth ge­
sotten/oder ein lrunck auß der Pestilentz wurtzel vnd 
Augclica, 



An vilen oitm/vtid sonderlich in Tyrol/gebiaucht 
das gemeine Äolck nachfolgende Artzeuey/die sie 
hoch rhümcn / Man nimbt dicy löffel vol Safft/ 
außgediuckt auß den Holderbeern/Seabiofen Was­
ser vier löffel vol/Solches trincken sie warm auß 
vnd schwitzen darauff. 

Zm lanv zu Vngern ist nachfolgende artzeney ge-
b:ancht wo-den / von deß wegen / dieweil an solche« 
o:ten starcke Wein vnnd andere vnoidnung im 
schwanckgehn / darzu die Breun bald fchleget / Sie 
nemen ein feidlein frifch Wasser/ oder wo mans ha­
ben kan/Sauerampffer wasser/ Salarmoniac 
Zwey quintlein/Haußwurtz 20. bletlein/außdem 
Kraut diucket man den fafft/vermischt in mit dem 
Wasser vnnd Saltz/vnnd dlincken es diey mozgen 
warm auß. Etliche biauchen auch den Safft vom 
Rckttich/mit dem Saurenampffer safft vnnd obge-
dachten Wassern. 

So nun der Kranck etwas eingenommen hat/ 
Wie oben angereget / soll er wol zugedeckt schwitzen/ 
di nselbigen / fo lang er in krafft vnd sterck halben er­
dulden kan/außthauren / Darnach fein fleissig sich 
abseu^ern vndabtrücknen/mit Verhüttung aller kelt 
vnd alles lnfftS/vn fo er all gemach crkulet/ein gute 
weil hernach mit gcringdewiger speist/die trnckncr 
vnd küler namr/erqui cktt werden. Vnd im fall das 

einer 

einer den fchwaißtrunck nit behalten köndt/soll man 
doch den selben fo offt widerholcn/ biß er in bchelt. 

Zur krafft vnnd sterckung mag man biauchen/ 
AIznus Lliriî l I-'crlZlSZ, DismarAsrilon frisî um, L-
le<5t:6c scmmis,Lonlcruzm üolsrum, ̂ ccroiz:,Lors^ 
xims Luoloisi, V iolsrum Lorriccs Lirn Lonc1ilc>8»I?ol» 

Lerdcrorum, 8j>r; sccroillsvz Lim, clcl-imonl-
buz. 

Oder werde nachfolgender Tranck kalt offt ge-
b:aucht/wclcher trefflich feh: sterckct / vnd dem gifft 
widerstehet. 

ye. l̂zrZZNt. pr-ep. z k. 3» 
Lucci I »» 
lulepi kokti I ̂ 

succo Lorz^« I 

/^cetosze sn» V s» 
l̂ !orcie< i 6» 

Daher dienen auch kräfftige gedistilierte Aop-
penwasser/Citrouen mit Zucker best» ewet / vnd mit 
Ampfferwafjcrgcfcucht/Grauattcuöpffcl/dcßglci« 
cheu Pomerantzcn/fürncmlich dic faurcn. 

So »st diß ein schi krcfftig Lattwcrg/darnon offt 
gcbzauchtM werden/wie oben voudcm Trauck 
vermell. 



He. Conk'.l'rikLlt'j Acetoll 
Lcakiolze 
korZZMl'8 ans Z s. 

rub. 2NZ z 6. 
8pec: 6e Zemmis 
OürliocI.'Ab!). ans ) 2. 
^ai-Znit: przep. ) z. §. 
Luccinialkiprsep. 
dvral!. rub. praep. ans ) ». 
?err» 8î i!l. Vers?. ) s. 
dsmpkior» (2 6» 
dort. Citri conck. Z 

t?um succo I î'monum cz. 8. Mv6ic0 (^MA> 
INOMi fiat ^/lixturz. 

Im ansang diser kranckheit/vnd weil der schwaiß 
gesürdert soll wcrdö/muß der schlaff vermitten blei­
ben/ damit das gifft nicht widerumb zu ruck gezogen 
werde. Auch soll etliche tag nach dem schwaiß srüe 
vnd abentö von dem L^rupo AcctoLrslis Llt«,« l.l̂  
lnonum,cle lücco ̂ ccrol»,L^c, Mit RvstN/ BtNrabi/ 
Sauerampffer / Poberellen/oder Zudeu kirschen/ 
vud Skabiosen wasskr/darzuVmumL^^omorulll 
geihan/gebiaucht werden. 

<Lnd nach dem ein seht schädliche gewonheit inn 
Teutschland eingerissen / das/ wann nicht die kran­
ken stättigs geschoppet/ vermeint wirdt/sle werden 
als bald verschmachten vnd Hungers fierbey/vnd ist 

der 

der mancherlei) essen/die von aiien o?rrn 
werden/kein end/dardurch der kranck belästiget / die 
natur von irer wirckung verhindert vnd abgetriben/ 
der Artzt aber inn seinem sürnemen verstürtzet vnnd 
zweiffelhafftig gemacht wirdt/ Weil allhie solcher 
strckfflieyer btauch mit nickten statt haben/sondern 
damit die krckfften des kran cken / dieheffciz geschwe-
chet sein/erhalten/ sollen sie offt vnnd wenig auff ein 
mal mit geringdewigen speisen vnterhalten werden/ 
alsda seind Hennen vnd Sopaunen luülein/gestos-
fmS von iungenHünern/durchtribene Gerstenmü5> 
lein/mit Hünerbküc vnd dergleichen/ welche allezeit 
mit Menden vnnd trücknenden stücken zuberaittet 
sollen werden/als mit der Sitronen außgedmcktem 
safft / mit Limonen / sauren Pomerantzen / Agrest/ 
Rosencsslg/tt.wie in der pr l̂cruslion angezogenlst. 
Vnnd ie neher der stillstand diser kranckheit (welche 
bißweil geschwind end gibt)hcrbey kommet/ie nissi­
ger die krancken sich mit dem essenhalten sollen/wie« 
wol bey den maisten theil der lust zur speist oue das 
nicht groß ist. 

Der Tranck sey ein gesotten Wasser von Sauer­
ampffer Samen oder Kraut/Gersten vnnd Weg­
warten wurtzel/oder sonst ein Gersten Wasser niit 
Weinberlein vndein wenig Cimmetröten gesotten/ 
darzu gemischt kan werden der Safft von Granat-

K ö p f i e n /  
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0Pflett/Kttt0Nttt/UM0ttett/^rupU8 ̂ cetokis Fl'mp. 
Ox^5Äccli2rA,k^ob Kibcs,I5erke! orum, odtk 5tN kVtttlg 
Rosenessig.Oder aber ein solcher lulcb. 

k^. 8/r: 6e Getollt, d/tri 

8ucco >Vcetc?5ze znz Z r. 5» 
^czuzrum ^cor6lj 

/^cetotze 
Lnckuizc znz V «. 

I^2NU8 dklM per!. z s. 
!^Ii5ceklatIuIcI). 

Das weiß Böhemifch Bier / auch das Einbö, 
ckifch kan Zugelassen werdt/auch ein gcrmgerMeth/ 
one Zusatz der Würtz oder hopffen/ doch ist der Geiß-
schottt» hieher schier der nützlichst. Wann aber je­
doch der dnrst vnd die hitz so gar groß vnd vnleidlich 
were/mag ein rohes Waffer/doch vberschlagen/da-
rinneneingebckteSBwdtgewaichct/mit einem we­
nig Rosenessig vermischt/ geraichet werden. 

Do nun die Person blutreich/ zimliches alters/ 
bey welcher auch gebürliche reinigung verhalten/vn 
andere erforderte sachen vochandcn weren / mag inn 
dem anfang/biß vngefeht auff den 4.tag / so fern die 
flecken vnd mackel nicht gefehen/ein Adern auff dem 
rechten arm/oder wo seilten stechen vochanden/ auff 
dcrselbigen seilten/da derfchmertz geptöffet wirdt/ 

oder 

oder aber das von Vilm gelobt wirdt / auff dem Fuß 
ein Adern geöffnet werden / nach gelegenheit aller 
anderer vmbstend/ die allhie nit erzelet können wer­
den / Darnmb wo möglich eines ArtzteS rath in di-
ftm fall nicht veracht soll werden/dieweil gröblich 
von dem meisten theil hierinnen gelrret wird. 

Neben disem allem soll der Kranck in aller still 
vnnd bester ruhe behalten / vnnd mit vil reden vnbe-
schwert werden / nit zu kalt/ sondern zimlich warm/ 
damit nicht die gifftigen Materien / vnd die flecken zu 
rnck getriben werden/mit der beysozg vnd försehung/ 
das keine verstopffung (welche gemeiniglich darauff 
crfolget)gespüret werde/Die dann mit geringenAr-
tzeneyen / sürnemlich mit Allstieren abgewendt kan 
werden. 

Die zufell difer kranckheit feind vil/als da ist 
grosser vnleidlicher kopfweh/welchem rath geschafft 
wird/ mit nachfolgendem vberschlagen. 

kp. Verben» 
Leckonicse 
8o!strj 
k.olarum sna Z 

k^ucleorum perlic: ^ 1. » 
Lem.papzuer: a!bi Z 2-

leZe areis Lmuliio. 

Dise Milchsoll auff beide Schlckff mit Leinen 
K itz tüchlcin 



tüchlcin vnd ober die Stirn vnnd Scbakttel geleget 
werden/fürnemlich aber wird der Rättig gelobet/so 
er geschadet vnd in einem Möifer zerstossen/vber den 
Nacken/ beide Fußsolen / vnd auff die Meuß an den 
armen gebunden wird. Auch ist gut ein Pomeran« 
tzcn Safft/daruon 4. oder 5. löffel vol auff einmal 
genommen. Darzu pfleget man etliche Loßköpffe 
oder Bento sen oben an zu setzen / die selbigen offt ab, 
Werts zu ziehen/vnnd Wich zu puderst einen oder 
zwen zu picken. 

Der Halß vnnd die Jung lauffen auch bald an/ 
von wegen der grossen hitz vnd verbündten dämpff/ 
die sich daselbst anlegen/Daher dann die Breun er-
wechst/welche nicht/wie der gemein Pöffel sich vber-
reden lest/ein besondere kranckheit ist/sondern ein Zu­
fall der hitzigen biennenden Fieber / darumb der hitz 
mit allen oberZelten külenden Gäfften gestenret/ der 
mund geseubert/vnndmit frifchem Wasser/darzu 
Rofenessig vermifcht/darinncnKüttenkern gepeitzt/ 
offt gurgelt vnnd anßgewafchen foll werden / darZu 
Lactneen vnnd Äeihelfafft /auch ox^mcl Limpi. ge-
than wird. 

Für den durst feind ietzt erzelte mittel auch gut/ 
Doch mag darnebenIohannnes trenblein safft/mit 
Erbsich safft vermischt/oder obgedachterZulcb/ein« 
gemacht Weichsel vnd Pfirsing/auch Pomerantzen 

vn» 

vnd Granaten/ vnnd dergleichen labungen genützet 
werden.In den Kindern ist sonderlich gut die Geiff-
milch auff dise art/wie ̂ euu« inil.x.csp.izo. befchzei-
bet/zuberaittet/da er den diitten theil Wasser darzu 
thut/vnd lest die Milch auff den halben theil einsie-
den.WaS eltere seind/die könne an statt des trancks 
Geissschottentrincken/auch mit Gaißfchotten/dar-
Zu ein wenig essig vermischt/ offt gurglen / auch Pa-
pelrosen in Wasser gesotten / inn gleicher gestalt ge-

Au dem fchlaff soll ein solchesSelblein vero:d» 
uet werden. 

Ht. VttZ! pvpul. Z 5» 
OL. Milnäragorze. 

Violarum 
anz Z 2» 

mosck.exprelsi z 1. 
(?aric»pk. (Zutt. 4. 

Optj l'keb: 
drvci an? (Z 6^ 

LumOers c^. 5. 

Mit disem selblein sollen die schläff/nasenlöcher/ 
vnnd die Pulsadern bestrichen werden. Man soll 
auch von dem welschen Salat/die grossen bletter 
auff das haubt lege« /dann nicht geringer nutzdar-
uongefpürtt wird. 

es 
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Hs'e'rZclgct sich auch offtermals das Freischkich/ 
(wie es allhie gencnnct wird)dem votjukommen soll 
dißgebtaucht werden. 

Qrznczrum?ceoni'ze 
^czusrum k-lor: 1"ilize 

derz5:n,Zr. 
Lquzmztl» am 

LaceliZri dancii z 
) z» 

k^/ar lecunäum artein LmuVo, 

Für Ohnmächten vnnd grosse mattlgkeit/sollen 
allerley krefftige oberzelte stück gebiancht/ vnd vber 
die Pulsadern sollen dise fecklein / in das gegenwer-
tige vcrozdnete wajser gedunckt/lawlicht zum öff-
ternmal vbergeschlagen werden. 

ßZt. k?or' korzZims 
Violzrum 
I^os^rum 
d^ymplieze ans ) t. 

8pec:DjzmarZ: sriZ: ) s, 
1>oct,:6edzmpk: ) L» 

IVIllce fiÄnc ciuo 5accul» sexuales ex L^ndone rubez. 
yx. /^czuzrum l̂ osarum Z »» 

/^cecosse 
Lorz îms 
t^ymplie» St!5 Z «. », 

/^ceti rolzrum, Z ?» 

Aber 

Aber vber das Hertz solches zu schlagen/wie sonst 
gebtenchlich ist/inn diser kranckheit fch: gcfthilich/ 
von wegen der flecken vnd des gifftS/die darmit hin­
ein getriben werden. 

Der flecken halben / wo sich die erzeigen/ist von 
den fürnembsten Artzten das Aderlässen verbotten/ 
an des statt aber seh: gelobt/die Äentosen auff den 
rück/mit oder one picken gesetzet / damit / sampt dem 
geblüt/dieselbige Infe6,on vom hertzen auff die haut 
gezogen werde. Solche flecken herauß zu locken/ 
Wirde zum förderlichsten verricht/durch obbemelt 
schwaistartzueyen/Werden doch mit sondern» nutz 
gebtaucht scharpffe reibnng an dem rücken abwertS/ 
vnd andern ouen/da sich die flecken erzeigen wöllen/ 
mit rothem oder sonst rauhem tuch/welches in nach­
folgendem genetzt sey. 

yt. O!ei dksmomelmi 
/^rnigcia!: ciulc. 

k îtri puluerilzu 
sna 5 

? 2. 
Z Z. 

Decocs. ad Ä^uzeali'czualem conlumptionem. 

Zst auch ein sonderliche/gute/vnd schlechte artze-
Nty/so in einer gesotten b:üe von weissen ruben/auch 
gleichSfals weisser Rubsamen gesotten /getrnnckm 
wirdt / Dann solches den schwaiß gar wol fürdert. 

D Änd 
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Bnd an stattdcr HtrtzwasservberZuschlagen/btau-
chet man diß Selblein auff das Hertz zustreichen. 

y:. VNZUcnti 1^.05. e/'. Z ,. 
opt. z 

8pcc.(_'orck.tempcr. ) i. 5. 

(Dum Lucco I^ünvnum ̂  s. I^nunciitum. 

Es bestreichen auch etliche die Schlaff vnnd die 
Pulsadern an henden vnd füssen/mit einem gerech­
ten Seozpion öl. 

Für das stechen inn der Seitten/ dieweil es Zum 
öffternmal anß blähungcn vnd innerlichen verhal­
tenen winden seinen vrspmng hat/ bißweilen auch 
auß andern vrsachen/ darinnen das Aderlassen wil 
von nöten sein / können doch auch anßwendig Seck-
lein auß Papel/Eybisch/ Beihelkraut/ vnndMa-
millen/mit Lein vnnd Fönogrcke Samen gefüllet/ 
warm vbergelegt / Darneben Seabiosen Zucker/ 
Süsserholtz vnnd Veihelfafft/ auch Zucker Aandit/ 
vnd Penet gebtancht werden. - ^ 

Was aber die andern Zusell/ derer vil sich finden 
vndtcgllchhenffcn/belanget/kanin disemkurtzenbe-
richt nicht gehandelt werden/nicht allein der manig-
saltigkeit halben/sondern auch / das solche nicht one 
grosse beschaidenheit / vnnd wegnemnng der kranck­

heit 

hett selbst/darauß sie / als auß der rechten btunnen-
quel /herfliessen/können gestillet vndAnrirtwer-
den/darz» dann nicht geringer verstand/vud erkent-
Uuß aller vrsachen erfotdert wird. 

Derhalben Herophilus recht vnd wahz gesagt/ 
sp:echend:Alle Artzeneyen seind für lauter nichts zu 
achten/so sie des/der den rechten b-auch weiß/mang-
len. Dargegen aber seind sie znuergleichen den hen­
den Gottes/so der rechte geb-anch darzu kommet. 

Solches haben wir auff das kürtzt/so vil inn ge­
mein von solcher Sench kan gehandelt werden/ me-
Niglich die zu folgen / vnnd »rem gesund außjnwar-
ten / begeren / mitgetheilt wöllen haben. Der all-
Mechtige ewige vnnd barmhertzige Gott / der wölke 
fein gedeyen vnd fegen zu obgesetztcn mitlen genedig-
iich verleihen/Amcn. 

tiippocraccs in Lpiliolz zcl Ocmocricum, ^rti's 
l̂eclicsc rc<?ie e vul̂ o Iiommurnnon 

^>no Isuclanr, veruH» lsepe arcrilzuunl. Li vero 
^ui Lurslur, meclicos re^ 

k l̂icndumznuincu pr«tcreumes» 
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